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Sir

WoMMe UsSerficht.

Di « ventsche Mtttelft «» d»vereiuig « » g hatte vor
karze« au des Reichskanzler sud des bisherige« Leiter des
SolonialamLS, Erbprinzen zu Hohenlohe, eine Eikgabe des
Inhalts gerichtet, daß tu Zukunft die Lieferung von Aus-
rüstungSgsgeustäudeu für die Koloutaltruppe « «icht eisige«
Großauteruehmers , sonder« HaudwerkerverbLrrdm übertrage«
verde . «ud zwar insbesondere die Herstellung der Sättel
und Riemeuzeuge de« Verband der Sattler , bis der Usi-
for « e« dem Schneider- «ud die der Schuhe «nd Stiefel
dem Schuhmacherverbaud. Daravf ist jetzt vom Oderkom-
«aado der Schutztruppe» aus Berlin unter dem 3. Sepie « -
brr die folgende Nutwort eingegangeu: »Von den dortige«
Ausführungen hat das Obkr!s« « ando mit Interesse Kennt-
»iS genommen und die deutsche MittelstandSvereiniguug zur
eventuellen Berückfichtigung bei Vergebung von Lieferungen
in das hier geführte Lieferantevverzeichuis eingetragen. Zur¬
zeit sind jedoch Entschließungen über die zukünftigen ve-
schaffnngSart noch «icht getroffen worde«. Das Oderkom«
«onob ist daher zu semem Bedauern «icht in der Lage, der
Vereinigung irgendwelche Zusicherungen oder Versprechungen
zu « scheu. Der RetchSkauzler. I . B .: Erbprinz Hohen¬
lohe." (DaS nennt « an Sauzleitrost .)

« » de » Neich »k«» zler find folgende Fordervugeu
vo« Boritaud des deutschen FletscherverbandS gerichtet
worden : Zulassung des dänischen Rindviehs unter denselben
Bedingungen wie des österreichischen(Abschaffnug der Qua¬
rantäne und Tuberkulinprobe ) ; Zulassung der Rtudvieh-
etvfuhr ans Holland ; Zulassung eines SchwriuekorüiugrstS
aus Frankreich für die SLLote Straßburg , Retz, Hage«a«
«ud ewige größere badische Städte , aus Holland skr die
Schlachthofßädte der Regierungsbezirke Düsseldorf, Köln
und Nachen, aus Dänemark skr die Schlachthsfstädte au
der Nord - uad Okserküste. — Nach Aufdeckung der ekel¬
erregenden Zußäude iu den Lsrda « erikMlfchr« Export-
schlächterrieu wird weiter gefordert : Die Einführung des
DeklaratisnSzwanzS für anSlLudisches Schmalz und Speise¬
fett und solcherW aren, za deren Fabrrkatisu diese Verwendung
finden, da« Bervot der Einfuhr van Faßfieiich, das Verbot
der Brrwrudnug avSiäadische« BSchseuflrischeZfür Heer
und Marine und aus Seeschiffen.

A «< H «va »« a eiugegangeue Nachrichten besagen,
daß die Aufständischen die Telegraphenleituuge » östlich vo«
Ptuar del Rio durchschnitten hätten . ES werde ein Angriff
ans Pioar de! Rio befürchtet, wo nur 1000 Mann Truppen
stehen, während GuerraS Streitmacht auf über 3000 gut
berittene Leute geschätzt wird . Die kleinere« Brücke« aus
der Wrstetseudahn find gesprengt, und Eueres droht damit,
auch dir größeren zu sprengen, wen» sie noch für wettere
Lrupprssendlmgm benutzt würden . Der Staatssekretär für
die öffentlichen Arbeiten, Moutslvo h Morales , stellte in
Abrede, daß die Regierung einen offiziellen WaffrrKillstaud
erklärt habe.

IkriedeL.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

von W . O . von Horn . (W. Oertel .)
(Sortsetzxng.)

Anton ließ sich verplaudern und folgie ihm.
ES gerenüe usS auch nicht. Eö wsr da wirklich schön.

HaudwerrrSursche «ud Soldaten saßen da Hern« , trankeu
Msselwein und waren lustig.

Unserer zehn sztztrn sich auch zusammen. Klempner,
Kupferschläger srrd Gürtler , die zusammen auch eiue Her¬
berge hatten . Da wurde denn gelacht, gescherzt, erzählt
und gesungen.

Wir stimmten endlich an: O Straß barg , o Straßburg,
du wunderschöne Stadt usw.

Der schöne Gesang, die klagende Weife drang mir tief
io die Seele . Dazwischen wurde getrunken. Em Schoppe«
folgte de« andern , mrd ebe ich'» « ir versah, stieg mir der
Wein zu Kopf. Ich wußte es aber nicht und ahucte es
auch nicht. Jetzt wurden lustige Lieder augestisrmt. Der
Rote war ganz unerschöpflich, « sch erzählte er Geschkchtchr«
zu» Totlacheu. Der Lutou ging einmal weg und kam
«icht wieder. Ich sah ihn noch « it riue« Soldaten weg
gehen, der sich zu nu? gesetzt, « ltgesrmgeu und « ltgelacht
hatte . Nach eisiger Zeit , als « eine Gedanken immer ver-
worrener wurdeu , bekam ich. wie? Lin ich » kr selbst nicht
bewußt, Händel « it de« Roten . Er faßte « ich bei der
Gurgel . Da loderte « eku Zorn auf. Ich Hab' ihn gefaßt

Magokd, Wttrvoch den 12. September

Der 88. Deutsche Juriftentagi« Kiel
beratet , uach Schluß der ersten Plenarversammlung iu vier
Abteilungen über Frage » aus allen Gebiete« der Rechtspflege,
der Verwaltung , der Sozialpolitik . Von besondere« In¬
teresse waren die verhaudlungru der dritte » Abteilung,
vo die schon auf de« Frankfurter Krtmlualisterr-Kougrch
eingehend erörterte Gtr «fpr,zetzref »r « zur Debatte
stand und zwar die beiden wichtigen Spezialfrage«
dieser Materie , die strafrechtliche Behandlung vo« Rückfall,
gewohnheitsmäßige« vvd gewerbsmäßige» Lerbrechertu«
aud die richterliche Strafzumessung , verbunden « it der
strafrechtlichen Behandlung des Versuchs. Ueber erstere
Frage liegen de« ^Juristeutagr zwei Gutachten vor,
das eine von Pros . Mayer-  Straßburg , das zweite
Prof . Dr . T « äg e r - Marburg . Den Kern der
Gutachten bildete die au der Hand der Deutschen
RrichSkrtminalstatistik dom Jahre 1894 au ausgestellte
Berechuusg darüber , wie viele von den i« Jahre
1894 Verurteilte « i« Lasse der nächstes 5 Jahre von
neue« bestraft werden « nßteu. ES liegen bisher die Nach-
veisnngeu über die Lernrtritteu der Jahre 1894 bis 1897
und über Heren Rückfall innerhalb des sich a» das Ver-
urteilungSjahr anschließenden Jahrfünfts vor. Die Statistik
zeigt, daß dir Zahl der Rückfälle i« ersten Jahre 9,9, im
zweiten 7,7 , i« dritten 5.3, t» viertes 4, i« fünften 3,1
Prozent betrug . DaranS läßt sich schließe«, daß von einer
nennenswerten Verbrechensverhütung durch die Verbüßte
Strafe nicht die Rede fein kann, sonst würde der Rückfall
nicht so bald eivtrete«. Die Statistik beweist ferner , daß
von den erstmals Verurteilten im folgenden Jahrfünft 15,8.
vo» dr« schon früher einmal Verurteilten 39, von den zwei-
bis viermal Verurteilten 54,7 und von dm fünf» «! und
öfters Verurteilten 72,8 Prozent iunerhalb der nächsten
fünf Jahre von neue» bestraft wurden. Diese Zahlen be¬
weisen, daß die hestige Strafe kein Gegenmittel gegen de«
Rückfall ist. Die wirksamste Waffe zur Bekämpfung de»
Rückfalles fisdet Dr . Nschaffmbnrg i« Strafvollzug ; in
dieser Hinsicht befindet er sich in Uebereinstimmnug « it dem
ersten Gutachter.

Seine Leitsätze besagen: 1. Rückfall, gevohsheitS-
und gewerbsmäßiges Verbrechertum find Begriffe, die sich
nicht « it genügender Sicherheit gegen einander abgrrvze»
lasten. 2 Sie find daher nur in beschränktem Maße znr
Bestimmung der strafrechtliche« Folgen verwertbar . 3. Die
Straftat ist nur als ein Merkmal z« betrachten, das i»
Rahmen der SefaRtindividualität zu werten ist. 4. Die
Strasart muß sich der Individualität aupaffev. 5 . Der
Strafvollzug muß ein progressiver sriv, der von der Einzel-
hast dis zur Beschäftigung im Freien sortschreitet. 6. Die
Strafkammer muß abhängig gemacht werden von der Stras-
wirkung. 7. Gegen Verbrecher, die grmeiugefShrliche De¬
likte wiederholt , gewohnheitsmäßig oder gewerbsmäßig be-
gehen, ist eine Strafe von unbestimmter Dauer za verhängen.
Wan » der Versuch der Beurlaubung gemacht werden kann,
bängt von de» Urteil einer StrafdollznßSkommisstou ab.
Der Verbrecher hat das Recht, nach bestimmten Zwisches-

mit wütender Kraft und ihn über de» Zaun des Garten»
hiaanSgeschleudert, daß er aus eine Wiese fuhr wie ein
SpiMall.

Mittlerweile war der Soldat wieder za mir getreten.
„Kamm, Brüderchen," sagte er freundlich, ich begleite

dich hei« , daß ds sicher bist, den« der Rote ist ein Spitz-
bade, der dich verfolge» wird , indem er die andern Hand-
werkSburschen sich zsr Hilfe ruft . ES wäre schade," fuhr
er fort . „wenn so ein Prachtkerl wie du Not leide» sollte.
Suerv Vien ! wirft da dm Rote« über den Zaun als wä-. 'S
eine faule Birne l"

»Gelt !" lallte ich, „das kann nicht jeder - "
„Gewiß nicht," fuh- er fort . „Du wärst ein Soldat!
„Soldat ?" lallte ich, nsd feine schöne Uniform kam

«ir in weinen verworrenen Ideen wieder vor. „DaS wäre
ich gerne!" —

„War ?" ries « eia Begleiter a»S. „Du ? Offizier tu
vier Wochen! Da will ich « h dm Schnurrbart abschereu
lassen, wruu' S nicht wahr ist! Go wie du, ist kein Kerl
beim Regiment. Und wenn dich dein Rädel sähl"

„Kennst du die? "
„Freilich ! G ' ist ei» Blitzmädel, wie schön steift ; aber

leider" —
„Was leider ?" rief ich. — „Hat sie deu langen Peter

genommen?"
„Leider ja . Sestern stuÄ sie kopuliert worden !"
Ich taumette wider dir Mauer . Meine Sinne ver-

Singen mir. Was s«S « lr geworden, erfahr ich erst uach
acht bi» zehn Tagen mit Klarheit.
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zelten, die von der Art und Häufigkeit der Straftat ab¬
hängig z« machen find, eine nene Beurteilung seiten» der
StrafvollzugSkommisfio» zu verlangen. 8. Zu « Schutze
der Rechte der Strafgefangenen , sowie zur dauernden Aus¬
rechterhaltung der Verbindung mit der Außenwelt ist jedem
zu längerer oder unbestimmter Dauer verurteilte » rin Be-
rufIvormlwd zur Sette zu stellen." _

Uage » -Ueuigkeiten.
A»« Stadt mrdL«rd.

-t . « bhnxse » , 11. bept . KuHmaler « . Schraegle
au» Frankfurt a. R ., der sich unter deu Künstlern der
Gegenwart einen geachtetes Namen erworben hat , auch vor
zwei Jahren mit der bronzenen Medaille für Kunst und
Wissenschaft aus der Weltausstellung iu St . Loui» asSge-
zeichnet wurde, weilt feit einigen Wochen hier. Sr hat ver¬
schiedene landschaftliche Bilder nach Motive« hi stger » egend
angeserttgt . Kunstfreunden, die sich für die wertvollen Bilder
interessieren, diene zur Nachricht, daß Herr Schraegle noch
einige Zeit i» Sasth . z. Waldhorn verweilt nsd gerne die
Besichtigung feiner Sunsterzeuguisse, die er hier fertigte,
gestattet. _

r . 11. Septbr . Auch die Lehrerveretne
treffen Vorbereitungen für die LaudtagSvahleu . Die ver-
faffungSrrvifion hat den teilweise« LandeSproporz «nd deu
Proporz für Stuttgart gedracht. GS kann bei diese« neuen
Wahlversahreu leichter als bei der Wahl der Abgeordnete»
durch die Bürger de» ObsramtS möglich fein, einen Lehrer
in deu Landtag z« bringen . Eben darauf soll nachdrück¬
lich hingearbeitet werden.

Gtttttgart , 11 . Sept . DaS KörrlgSpaar hat au deu
Großherzog von Bade« ein herzliche» Glückwunschtelegramm
gerichtet, da» ebenso herzlich erwidert wurde.

r . « tttttgart , 11. Septbr . Der Ban des zweite,
Gleises auf der Strecke Stitttgsrt —Böblingen schreitet der
Vollendung entgegen und steht einer Inbetriebsetzung desselben
unr noch das Fehlen verschiedener Brücken und Üebergäuge
entgegen. Au devselöen, sowie an de» Bahnhof ln Vaih¬
ingen a. F . wird z. Zt . rüstig gearbeitet «» möglichst » it
Eintritt des WkutersahrplaveS die Strecke iu Betrieb nehmen
zu können. Die Eiseubahnverwaltung hat zweifellos au
eine solch lauge Dauer der Arbeite« selbst nicht geglaubt,
da ste schon ln deu bommerfahrplan 1906 riue Reihe
Lokalzüge eingestellt hat , „die von eine« noch zu bestimmen¬
den Tag au" laufen sollten.

r . Gtxttgxrt , 11. Sept . Gestern nachmittag 2' /«
Uhr hat ln eine« Hinterhaus der Friedhosstraße eis dort
wohnender 32jähriger Kellner aus seine Geliebte, eine getrennt
lebende Frau , ans Eifersucht im Treppenhaus 5 Revolver¬
schöffe ebgefenert. Dir Fra « ist, von eine« Geschoß tu de,
Nacken getroffen, schwer aber nicht lebensgefährlich verletzt.
Der Täter , der zu diese« Zweck deu Revolver am Tag
zuvor entlehnt svd unmittelbar vor der Lei Munition ge-
kauft hatte , ist festgeuomme». — Ans de» Pragfrtedho f

Ich war krank, sehr krank. Ach, ich sah immer iu
«eine « Fteberträumeu eine ungeheure Kreuzspinne, die
PeterS Gesicht hatte , wie ich e» zuletzt blutig gesehen. Sie
hatte Leine , die sieben Ellen lang waren, und einen Kopf,
so groß wie eine Tonne . Die Augen waren wie große
glühende Teller »ud rollten wild i» Kopse Hern«:. Immer
wollte sie » ich » it de« ungeheuren Netze fangen , in dem
Marianne lag , eine bleiche Leiche, und die Kreuzspiuve hatte
ste getötet und alles Leben au» ihr herauSgesogev. Die
langen Beine streckte die Spinne langsam gegen « ich an».
Und wie « ich eisS faßte , sprang ich davon.

Als ich endlich erwachte und die Spiuue verschwand,
war ich so matt , daß ich zuröckfank; aber ich war nicht i«
Hanse « eines Meisters, sondern in etve« ftrmdev , und der
Sntou mit de« Soldaten saßen au « eine« Lette . Der
Anton weinte sehr.

„Wo Skr ich?" fragte ich.
„Gottlob, " rief Anton auS; „dar iß das erste Wort,

das dn seit acht Tagen redest."
„Hast du auch die große Kreuzspinne « tt PeterS Kopfe

und die Lote Marianne gesehen?" fragte ich ihn.
„Lieber Herr , erbarme dich! Sr ist närrisch!" schrie

Anton.
Dieser Ausruf zerstreute dr» letzte« Rest der fürchter¬

lichen Träume « eine» geschwächten Geistes.
„N .tn!" sagte ich, „guter Anton , eS war unr noch «i»

Fiebertran « . Mir ist wohl ; aber ich bis sehr matt . Wo
find wir denn?"

„Im WirtShause, " sagte Anton weinend, „wohin uns

s-



hat fich gestern »achmtttag eis Herr durch zwei Schöffe iv
dir Brust Md vchläseugegeud schwer verletzt. Gr wurde
der Kathariaeuhospttal verbracht, wo er seinen Verletzungen
erlegen ist. — Heute früh wurde eine SS Jahre alte Fra»
festgeuommeu. die in verschiedenen Geschäften in betrüger¬
ischer Weise Waren «utuomme« oder zu entnehmen versuchthatte.

r . Heittr »»» , 10. Sept . Die sechste Jahresver¬
sammlung de» Landesverband «» der Beamten-
vereine größerer württembergtscher Gemeinde» fand hier
t« großen RatSsaal statt . Die Versammlung war gut
besucht und wurde von Oberbürgermeister Dr . Gübel im
Namen de» Gemeiuderat» mit herzliches Worten begrüßt.
Die Tagesordnung wurde prompt abgewickelt. Aus de»
Leschlußsassauge« ist folgende» za bemerken: De» verband
deutscher Veamtenvereiae mit de» Sitz in Berlin tritt der
Laudesverbaud al» Mitglied bei. Der Gründung einer
Strrbelassr wurde i» Prinzip zugestimmt und der Ausschuß
mit der »och Wetter nötige« Vorbereitung aubetraut . Die
Frage einer GehaltSregnlieruug der Gemeiudebeamten wnrde
durch einstimmigen Beschluß dahin entschieden, daß die
einzelne» OrtSv -reiulgungeu « tt Gesuchen um Lerwilliguvg
von Gehaltszulagen au di« bürgerlichen Kollegien heran-
treten sollte, soweit die» nicht bereits geschehen ist. Außerdem
soll der Gtüdtetag vom Laudesverbaud ersucht werden, den
Gesuchen grgruübrr eine wohlwollende Stellung eiuzuuehmen.
vo , der Versammlung wurde » tt großer Eismütigkett
geltend gemacht, daß allgemein eine nachhaltige, erhebliche
Bertrnerung fast aller Lebensmittel und Lebensbedürfnisse
eiugetreteo sei, welche die Bitte um verwillignug einer ent¬
sprechenden Gehaltszulage »icht uvbescheideu erscheinen lasten.
Der Verbaudsvorstaud , stöbt. RrchuuugSrat Buck hier und
die Mitglieder dr» Ausschusses wurden durch Zorns wieder-
gewähtt. Za » Versammlungsort für die Hauptversammlung
im kommenden Jahr , wurde die Stadt Ravensburgbestimmt.

r. HeHkr, « « , 10. Sept . Unter starker Beteiligung
seiten» des Publikum » veranstaltete am gestrigen Sonntag
von früh 6 Uhr ab der hiesige Rotorradfahrllvb eine Wett¬
fahrt zwische» KarlStor und Wartberg . Au de» Revuen,
das erste derartige, dar in Württemberg genehmigt ist, be¬
teiligten fich von hier md auSwörtS 14 Automobile und
20 Motorfahrräder . Gefahren wurde nach Klaffen — Fahrer,
Werdekräfte und Minderzahl — tu 8 Rennen. Die Auto¬
mobile « öffneten « ü eine« Abstavb vo» je 4 Minuten.
Die Motorradreuuer folgten « tt eine» solchen von S Minute».
Trotz der andauerndev, znm Telle sehr beträchtlichen Steigung
der 4,3 Lm laugen Streck«, die bezüglich de» Verkehr» gut
gesichert war , wurde durchweg flott gefahren. Erste Preise
erhielten : Klaffe L (Automobile bis zum Wert von SO000
Herrmann Luck-KarlSrnhe mir eine« Fiatwageu 4 Rin.
7'/« Sek.; Klaff, 8 (Wagen bis 10000 ^ l) Rob . Scbmid-
Eisenach (5 :21 » ; Klaffe § (5000 « . Maurer Nürn-
berg 6 Rin .; Klaffe L (8000 K. Maurer Nürnberg
(7 : 21 '/») . Bon den Motorradfahrer « erhielten 1. Preise:
S . Selger -Neckarsk-l» , « . Seru -Unteriürkhet» , P . Oelze-
N ckarsul» , M . Sriger -ReSarsul » . Außer einigen Heimo
Unfällen verlief da» eigentliche Rennen glatt.

r . Beflghei « , 11. Sept . I « btuachbarte« Löövgau
stürzte gestern abend der Schneidermeister Jakob Enckel-
«aier bei« verlasse» dr» Gnsthanse» zur Post iusolge
Krhltrkttes so unglücklich die Treppe rücklings herab, daß
er das Genick brach and augenblicklich tot war.

r . Gcht »e» « i« ,e » , 11. Sept . MS der mittag » um
S Uhr von villiugen hier anlaugeude Zug i« der Nlkhe
des Zollhauses fuhr, kreuzte eben «tue Abteilung Artillerie
die Bahnlinie . Der Z «g konnte gerade vor eine« Geschütz,
beste« Pferde fich bereit» bäumten, zu« Stehen gebracht
werde». Wäre dies nicht gelungen, so hätte ein unabseh¬
bares Unglück geschehen könne», mindesten» ober wäre da»
Geschütz samt Mannschaft verloren gewesen.

r . 11. Sept . D «S Fischsterbeu scheint
Heuer iu der Dana » größere Dimensionen auranehme ».
Heute früh erblickte » au von der Douaubrücke a«S sowohl
i« Donauvsster als auch in der Ella Hunderte von tote«

Fische». Der Elta zu, die nur »och spärlich Wasser briugt,
dräugteu fich ganze Raffen von jungen Fische», die sich
rette» wollte». Sauerstoffmangel i« Wasser dürste die
Todesursache de» Fischsterbeu» sei».

Deutsches Reich.
Berli » , 10. Sept . I » SitznugSsaale de» beuscheu

Reichstages saud heute vormittag 10 Uhr die feierliche Er¬
öffnung des 5. internationale » Kongresse » für Ler-
stcherungS -Wifsenschafte !« statt. Der Kongreß ist von
iu- und ausländischen Teilnehmern zahlreich besucht. Nebeu
den leitenden Persönlichkeiten find die Mitglieder de» kaiser¬
lichen AuffichtSrateS für Privatverstheruageo de» ReichS-
vttfichernu- SamteS, de» ReichSamteS de» Inner », de» stati¬
stische« Amte» iu stattlicher Anzahl » schieren. Da » Ehre«-
Präsidium hat Staatssekretär PosadovSky übernommen.
Da » deutsche Reich ist durch UaterstaatSsekrctär WrrmuLH
vom ReichSamt des Jauern und Wirklichen « eheimrat
Grüner , den Präsidenten de» kaiserlichen AuffichtSrateS
für 'Prtvütverstcheruvgm , vertreten. Nach Konstituierung
des Kongresses begrüßt Generaldirektor vr . Hahn , welcher
zn» Lorfitzrude« gewählt wurde, die Teilnehmer . I«
Namen de» Staatssekretärs Grafe« PosadowSky heißt daun
UuterstaatSsekretär W « » uth die T iluehmer willkommen.
Sr sagt «. A.: Fär die Sozialpolitik , in der er zur Freude
des bahubrecheuden Deutschland fich in allen Länder« de»
Erdballes » ehr und » ehr zu regen beginnt, bilde» die
Grundsätze der ZwavgSverficheiuvg gerade da» Rückgrat
de» gesamten gesetzlichen Ehftem». Die ReichSverwaltuug
danke der Kongreß -Leitung, daß ans der Füll « von Gegen¬
ständen. die fich zu einer internationalen Beratvug eignen,
namentlich die auch von wirtschaftliche« und sittlichen Ge-
fichtSpnuktev aus gleichwkchtigen Fragen der BslISoerstche-
mag und der Kinder-Berstchernng in dir Tagesordnung de»
KougreffeS avfgeuommen worden st»d. Die Regierung ver¬
spreche sich sehr viel vo» der Erörterung dieser Velfichr-
ruugSartev , bei denen noch manche Zweifel zu löse« seien.

Berlt » , 11. Sept . Herr v. T .ippelSklrch hat nicht
nur gegen de« Berliner „Lskalauzeiger" , sondern auch gegen
besten Redakteur vr . Rode nnd gegen da» „Berliner Tage¬
blatt " Strafantrag wegen Beleidigung gestellt, gegen den
„Lokalauzeiger" wegen verleumderischer Beleidigung.

Berli » , 11. Sept . Oberstleutnant Onabe hat , »ach
der Rattoualzeituug , außer gegen den Redakteur auch gegen
dev Drucker uud Verleger der Täglichen Rnudschaa Straf¬
antrag wegen Beleidigung durch die Press« aus Anlaß de»
bekannte« Artikels gestellt.

BerU » , 10. Sept . I « Hause Wormserstraßr 1 wurde
heute abend ser 22jährige Anarchist Wolf , der dort mit
seiner Mutter Md zwei Schwestern eine Hosvshuvug iuue
hat , vo» der Kriminalpolizei verhaftet . Wie r» heißt,
wurden bei Wolf , der russischer Sts ^LSangehöriger ist, eine
Anzahl Bombe « und ein Sosssr » tt asarchist-
ischeu Schrift «» gefunden.

r . Hechimge » , 19. Sept . Drei auf der Domtu«
Brühlhof beschäftigte Borscheu staube» vor der Tür der
RoßstallS. wobei der 17jährigr Frank vo» Roßwangeu fich
mit eine« altes verrosteten Revolver zu schaffe« « achte, als
plötzlich eine Kugel de« vor ihm stehendes 16jährige « Kaspar
Raff i» die rechte Brusisrtte traf uud die Luuge durchbohrte.
Ruff wankte noch kn dm Stall uud war nach einigen Mi¬
nute» bewußtlos . Jo der Kntscherkswmer, wohin « au ihn
verbrachte, Hst der tödlich Gelroffme heute nacht sein jnrrgeS
Leben auSgehaucht.

Der « »Herme SM i» Per Bamkmmft. Uever
diese» Thema hielt , auf der 17. Wanderversammrung veS
Verbandes deutscher Architekten und Ingenieure tu Rauu-
hei» Prof . Widuer (Karlsruhe ) eines Vortrag . Er führte
folgendes aus : Noch ist nicht dir Zeit um abznschätzm,
wie weit wir auf de» Wege zu eine» «eueu Sill gelangt
find, aber praktisch wichtig ist die Frage , wo die Richtung
liegt, die zu eine« sicheren Ziele führt , und wo der Loden
ist, auf de» eine neue Entwickelung möglich ist. Dir mo¬
derne Stilrichtuna ist die bewußte Reaktion ae«t» die Uui-

der rote Spitzbube gebracht hat . Soldaten find wir b,
de« Regim-nte Rohal -Allrmavd , daß fich Gott erbarme!

„Gut , recht gut so!" rirs ich aus . „Weise du sich
Da gibt'» vielleicht eine mitleidige Kugel für eiu armeHerz."

Der Aerbkorpora ! trat jetzt zu uuS, redete u«S M«
ei», erzählte mir , daß der Meister mich reklamiert hadi
daß da» aber vergedlich gewesen sei, well ich ja srelwtlli
«ich habe auwerbru laffev.

Obwohl ich uuu davon so wruig » sßte wie Auto,
auch erklärte, niemals elngewilligt zu haben, io gab it
«ich den« doch ruhiger darein. Mir war da» Lebe« völli
gleichgültig, seit Marianne die Treue gebrochen; aber i<
»ollt « °mu auch nicht Heuler» wie Anton . So m«tt ich w«
so redete ich ihm doch recht ernstlich und eindringlich zr

Ich begreife heute noch diese Umwaudlnug nicht. Na>
»einen ehemaligen Vorstellungen wäre es jitzt die Zeit gi
wesen zu sterben. Gottlob , daß ich auch an de« Herze
stärker geworden war ! Und daran hatte offenbar, wall!
ich' - ehrlich gestehen, der gute Wirt , « eines Meister
Schwager , Anteil , uud nicht kleinen.

Ob aber « ein Herz ganz geheilt warf — ES sin
viele Jahre htugegasge», und es blutete fort.

Aber mir war 'S jetzt kalt im Herzen, eiskalt . Eir
finstere Stimmung hatte » ich nachhaltig ergriffen.

Ich erholte « ich nichtsdestowenigerschnell. Der Wer!
korporal hätschelte » ich wie eiu kleines Kiud. Uud je mrh
ich Autou Mat :lssprach, desto lieber wurde ich ihm.

(Fortsetzung folgt .)

Die Schwaden in Amerika
stvd, wie alle Württemberg » im Auslände , anhänglich a»
ihr engeres Vaterland . Eie haben der Erinnerung au ihr
teures Heimatland srrschiedeue Fekru gewidmet; so findet
alle Jahre eiu CauuAarter - oder Schwaben -Lslksfest
Katt. Ran sa-rdte uns dieser Lage die 1. Nummer de»
30. Jahrgang » der FestzeitMg für da» 30. Große Bolkssest
iu Lrook .yu vom 20 . August zu. Dieser entnehmen wir
folgenden Artikel, der iu schönster Weise illustriert , wie sehr
die Schwades in Amerika a» ihrer altes Heimat häugru.

Unser Fest.
Wo Gottes Sonne dir zuerst gelächelt

Und dich des Himmel - Sterne froh begrüßt,
Wo milder Windhauch dich zuerst umfächelt
Und Träume dir dein Leben hold versüßt.
Wo zuckend Blitze dich zuerst umgrausten,
Mit heit 'gem Schreck dir kündend Gottes Han >,
Und dir dir Sturmwind ' durch die Errlr brausten.
Da ist die Liebe , da dein Vaterland.

Wo sich das erste Menfchrnauge neigte
Hin über dein , Wieg « i« der Liebe Zug,
Wo deine Mutter dir zuerst bezeigte
Ihr Glück , da fie auf ihrem Schoß dich trug.
Wo dir zuerst dein Vater weise Lehren
Jn 's Herz eingrub nnd dich mit Gott verband,
Und du die Eltern durftest kindlich ehren,
Da ist die Liebe , da dein Vaterland.

versslfaffade, die bi» iu di« Kolonie» hiuaa » alle» Eigen-
tümltche erdrückt hat . Die « ustcht, daß de« Eiseustll di,
Zukunft gehöre, ist »vr relativ wahr . Wir sehen, wie der
Architekt die skelettarttgev SonstruktiouStelle zu umkleid« »
uud aus die Form de» bteiue » zurückzuführeu sucht. I»
weseutlicheu stad wir noch heute angewiesen auf die uns
von de» Alten hiuterlaffene» Forme ». ES gilt , die alten
Formen « it ne»»« Geiste zu erfüllen. So ist der moderne
Barock-, Rokoko- uud Empirestil entstanden. Nicht prakti¬
sche, sonder« ästhetische Rücksichten find die Elemeute, von
denen wir deu ueueu Stil erwarte» dürfen. Der
Stil des Rokoko paßt nicht iv die ernst«, fast nüchterne
Epoche unsere» arbeiteude» Büßerin « ». Der prägnanteste
Ausdruck unserer Kultur ist die Maschine. Sie schuf eine
neue Fsrmeawelt . Bi » die Künstler die eigentümliche Schön¬
heit dieser Formruwelt erkannten, dauerte r» eine Zritlaug.
Alle die Schöpfungen der modernen Technik tragen de«
Stempel einfacher, klarer Zweckmäßigkeit. Und so eutwickelt
stch auch unsere Baukunst auf de» Bode» der Sachlichkeit.
Das Ornament beginnt abznwirtschastk». Zweckmäßig »ud
schön ist allerdings nicht gleich. Aber die Proportion kam
durch die Technik iu dm Stil . Während iu frühere»
Zetten dir Baukunst das Gewerbe beeinflußte, ist eS heut«
umgekehrt. Die künstlerische Erziehung de» Ingenieurs
gewinnt immer « ehr au Wichtigkeit, denn auf ihr beruht
vorzugsweise die Geßaltnug der äußeren Umgebung unsere»
Kulturlebens . Auf diese» Wege gelange« wir wieder zur
Einheit zwischen Kunst uud Kultur , zwischen Kunst und
Leben. Iu der Mosumentalkunst ist die Sicherheit noch
nicht eirrgstretev, wie iu der Raumkunst, welche auf de«
Wege von Darmstadt bi» Dresden eiueu bedeutende« Fort¬
schritt ausweiß. Dort herrscht noch der Eklektizismus, aber
doch hat auch hier schon Wiru gezeigt, wir « U deu ein¬
fachsten Mitte !» die größten Wirkungen erreicht werden
können. Mit der genngtrurugSvolleu Feststellung, daß dir
nordische« Völker, iuSLesoudere Deutschland, die Führung
ia diese» Streben nach dem neuen Stil Sefltzev, schloß der
Bortrag , dem lebhafter Beifall dankte.

r . B »« Per bayerische « Grenze , 11. Sept . Der
de« Trünke ergebene Küfer WUH. Vertelmau « iu"Ober-
hauseu bei Jllertlffe « brachte seiner Ehefrau , die » it ihm
iu Unfrieden lebte uud »or einigen Lage » von ihm weg-
gezogen war , auf dr« Rückweg vo» der Kirche, vier Messer¬
stichs bei. Die Frau lebt noch, der Täter ist verhaftet.

Münche « , 11. Septbr . Aus GermerShei « in der
Pfalz wird gemeldet: El» mit 40000 Backsteinen beladenes
Schiff der Dampfziegelei Hook u. Eo. iu Leimersheim ist
auf de« Rhein gesunken. Die Mannschaft konnte stch nur
«it Mühe retten.

Mümche», 10. Sept. Unter den in den letztes Lagen
iu deu Alpen abgestürzte« Louristeu befindet sich auch eiu
Münchener, der städtische Amtsschreiber Mayerhofer , der
am Samstag abend i« Saisergebkrge abftürzte und schwer
verletzt nach Kufstein ins KraskenhaaS gebracht wurde ; nach
einer heute abend an» Kufstein etugegaugeseu Nachricht
hofft der Arzt ihn am Lebe» erhalten zu können.

-Wimperg , 7. Sept . Lsr eisige» Wochen waren
die des Mordes au de» Viehhändler Locher au»
Kaltenthal (bei Stuttgart ) verdächtige» Routeur Grubejr
uud Arbeit !« Euriuger ia eine« obrrbsyrrischeu Dorfe
sestgenommeu worden, nachdem fie auch in Frankfurt a. M.
polizeilich gesucht worden waren. Jetzt Hst man die Beiden
aus der Hast entlassen « üssm, weil fich der Verdacht als
unbegründet erwies«-- hat . Die AuSstchtru zur ErmMeluug
der oder der Täter werden natürlich « it der Zeit — e»
find jetzt bald sechs Woche» seit der Verübung des BrrbrscheuS
— immer schlechter.

Frankfurt «. M ., 10. Sept. Iu sechs stark be¬
suchter! Frau -'uvrrsammmugen wurde heule abend Stellung
zu« Birrdoyko't und zur Milchpretserhöhnug genommen.
Man beschloß, die Frauen aufzusorderv , den Bierbotzkott
strengstens eiuzohaltea und den Gebrauch von Milch so wett
wie irgend tunlich eiuzuschräukev, bezw. koudeusterte Milch
zu benutzen.

Und sind eS öde Inseln , kahle Berge,
Uud wohnen Müh ' und Armut dort mit dir
Und wachsen selbst di » Bäume kaum als Zwerge
Und drückt der Mangel dich zu Boden schier:
Du mußt das Land im Herzen treu behalten —
Du bist ein Mensch der auS dem Staub erstand!
Hab 's ewig lieb ! denn deine Lippen lallten
Zuerst beglückt hier : Liebe , Vaterland.

Liebe! Vaterland ! Gibt eS eine» Menschen auf
Gottes weiter, schörer Erde , dessen Blut bei« Nennen dieser
Worte nicht rascher pulfirrt , dkffr» Brnst fich nicht höher
hebt, dessen Sehum nicht intensiver; dessen Denken und
Sein momentan stch »icht ans jenen Fleck kouzeatriert, vo
seine Wiege stand, wo Ruiterar « ihn UNschlnMv , wo
Baterhände ihn getragen, wo er » it züchtigen, verschämten
Wangen die Jungfrau vor sich Seheu sah, wo sein Himmel
i« ktr-dlich reinen Sinn ans Erden Varl

Liebe! Vaterland ! Waren fie es nicht, wrlchr vor
30 Jahren nusrren Schwäbischen Sängerbund veranlaßt »»,
ja instinktiv — » au verzeihe uuS des allein richtigen Aus¬
druck — dazu trieben, rin Volksfest abzubalteu, v« die
Liebe zur Hetmatschollk, zu« angestammte Baterlavde auch
hier ewig wach zu halten ! War eS nicht die Liebe zu den
heimatlichen Sitten und Gebräuchen, zn den heimatliche»
Gebirgen uud Tälern , zum heimatliches Himmel, der stch
so klar spiegelt in den Gebirgsbächen und i« schönen, un¬
vergeßlichen, reSevumkränzten Neckar, welche das Band der
Fremrdschastum dir biederen Söhne Md Töchter der Sueftia
schlang, um fie für immer zusammenzuhalten, zu verbinde»
zu einem harmonische» Ganzen!



GaarbrScke«, Die Schaffung einer neue» Schnell«
ingsverbiudnug zwischen Part » und München über Metz-
GaarbrSckru-Zwribrückeu-GermcrSheim-vruchsal-Stuttgart-
Mm in Heiden Richtungen ist von den beteiligte» Eisenbahn-
Verwaltungen geplant und wird auf der im Drzewderd. I.
stattfi-tdendeuJateruatioualenSisrubahu-Fahrplan-Sonfereu,
Gegeastaud der Lerhaudlungen bilden. Dt« Züge werden
voraussichtlich aus der Strecke zwischen Bruchsal und Mün«
che» mit den Nachtschnellzügr» Frankfurt a. R .«Rüuche»
uad zurück SberIStvttgart vereinigt werde».

Br ««njchw*1s, 11. Srpt. Prinz Altrecht vonWrewße«, Regent de» Herzogin« » Lrauuschweig, ist
gestern von eine« Schla gaufall betroffen worden. Da»
Befinde» gibt Lulatz zu Besorgui».

«tterfelt , 10. Sug. Wegen Raubmorde» wurde
a» 5. April der Hausknecht Haa » tu Vohwinkel vo»
Schwurgericht zu 1ö Jahren Zuchthaus vernrteilt. Der
Ran » hat fortwährend seine Unschuld beteuert, gestern aber
im Zuchthou» freiwillig ein Geständnis abgelegt.

Ausland.
Part », 10. Sept . Zwei Herrische Spione , «amen»

Jugolv uud Müller, von denen der Erste ein ehemaliger
deutscher Unteroffizier ist, wurden iu Belsort bei der Rück¬
kehr von den FestungSmauöveru iu LaugreS verhaftet, nach¬
te « sie bereits längere Zeit beobachtet worden waren.

Die Lage iu Rußland.
Petersburg , 11. Sept . Nach einer Meldung der

Mrshewija Wjedomosti ans Warschau beträgt die Zahl der
Lsteu usd verwundeten iu Siedler etwa 500 . Da»
Telegrapheuamt iu Siedler hat die Annahme von Depeschen
eingestellt. S8 finden noch fortwährend Brandstiftungen
statt. Den Jade « ist da» verlassen drr Stadt verboten;
Christen erhalte» Dnrchlaßkartev. EL wird behauptet, ein
Bombeuatteutat auf den Polizeimeister sei de« Pogrom
voranaegangeu.

«erli », 11. Sept . Au» Warschau meldet die » off.
Ztg .: In Siedler ist infolge höherer Anordnung die Be¬
schießung eingestellt worden. HauSsuchuugeufanden
heute massenhaft statt.

Der revolutionäre Kleinkrieg.
Petorsbnrg , 11. Septbr. Der Pet . Tel.-Ageutm

liegen folgende Meldungen vor:
Aus Odessa : Eine mit Revolvern bewaffnete

Baude drang in einen Saal ein, in dem eine Hochzeit
«bgehalteu wurde, verlangte von dem Brautpaar uud de«
Gästen Selb «sd drohte zn schießen. Die herbetgrrufeue
Polizei verhaftete von dev Tätern 18 Personen; rtuigeentkamen.

Kus Wladiwostok : Bet de« auf de« Landung»«
Platz der freiwilligen Flotte kürzlich auSgebrocheueo Brand
erlitt die Flotte nur geringe Verluste.

Ans Miß «: In der Nähr de» Deutschen Theater»
schob «ine Gruppe Unbekannter ans Schutzleute.
Diese erwiderten da» Feuer. 5 Personen « nrden ver«
Mundet und mehrere Angreifer verhaftet.

Aus Pokrow (Gouvernement Wladimir): Sin fra».
Micher Bürger vamevS Berthier tütete ans versehen
einen Fabrikarbeiter . Gestern entstand aus diese« An¬
laß ein Auflauf, bei dem Berthier in die Gefahr kam, ge¬
lyncht zu werden. Er wurde jedoch von Kosaken gerettet.

AuZ Worscha « : Bei einer iu der vergangenen Nacht
iu einigt» Straßen vrravstaltrlku allgemeinen Ha « »-
suchuug wurden Hunderte von Personen verhaftet, die kein«
Legitimationen bei sich führten. Die « eisten derselben find
Juden.

Ri-w, 11. S :pt. Zr dem Raub iu der Filiale der
DiSkouto -Bank iu Bselazerkow wird weiter gemeldet,
daß 13—14 bewaffnete Männer iu die Bank etndraugeu.
alle Eingänge besetzte» uad alle Kaffen durchsuchten. Es
fielen ihnen aber nicht 80000 Rubel, sondern nur 43565
Nabel in die Hände. Erft als der letzte Räuber dar Banl-

Wareu cS nicht unsere SeisteS-Heroeu, wie Schiller,
Schubert, Uhlasd, Keppler usv., welche uu» deu Impuls
dazu gaben, iu dieser Beziehung bahnbrechend zu wirken,
wie es ja tatsächlich der Fall ist!

Ein Koaradin von Hohenstaufen hat iu fremden Landen
sein Leben gelassen für seine ihm über alle» geliebten
Schwaben, ein Häuflein Weiber von WeiuSberg hat der
Wett gezeigt, was treue, hingehende Liebe ist, ein einfacher
Schäfer im WamS trug sciueu LandeLherru tu der Stunde
ver Not uud Gefahr auf de« Rücken über wenig bekannte
SedirgSpfade, Graf Eberhard i» Bart wurde aus de«
Reichstag zu Norm » als der reichste Fürst, dessen Land
Edelsteine trage, bezeichnet— uud wir sollen da» herrliche
Lind, daS uns geboren, vrrgrffm uad vrrlrugam!

Liebe! Vaterland! I d-8 unserer Feste atmete die
Liebe, die neue AshäugliLkett ans alte Vaterland. Gewiß!
Aber dabri darf ein Verein nicht stehen bleiben.

Uad der Schwäbische Sängerbund, unter dessen Auspi¬
zien ja diese Volksfeste stattfaudm uud statiftaden. blieb
auch nicht auf halbem Wege stehe«, und e8 ist heute noch
et» hervorragender Moment — « au mag ua» deshalb
vielleicht entgegeulächeku— daß die Schwabe» kn jeder Be¬
gehung iu Front marschieren.

Liebr! Vaterland! Der Schwäbische Sängerbund
steht heute «och unerreicht da, richtig begriffen zn haben,
was diese Worte bedeuteni« Adoptiv-Laterlavde.

Gewiß ist eS. w-r sein alte? Vaterland nicht geliebt
hat, der faßt auch hier nicht Grund nud Boden, derjeuige
aber, der mit de« festen Vorsatz hirrhrrkommt, eine neue

zebäude verlasse« hatte, wurde Alarm geschlagen»ad die
Verfolg«»» ausgenommen.

Ben«ischtes.
Orchidee» ! Liefe» ekue Wort« alt «n» die ganze

Farben- uud Formenpracht, wie fit der Pflanzenwelt eigen
ist, lebendig vor die« »»« . Wissen ja doch die Schilder»
tropischer Urwälder nicht genug die Schönheit uud dm
Schmelz der seltsam gebildeten, duftmdeu Blüte« zu rühme«,
welche dort von den Zweigen halbvermorschtrrBäume
«iederhängm, auf denen st« wuchern. Obgleich die schönsten
Orchidee» Laumschmarotzer find, find sie doch die vornehm¬
ste» unter dm Blnmmgeschlechteru, vornehm durch edle
Form uud Haltung, wie durch Farbenreichtum uud Zeich¬
nung, vornehm durch die Liebhaberei reicher Lmte. Uud
dabri ist ihnen eine fast unendliche Rannigfalligleit der Blüten
eigen, von der Alexanderv. Humdsld tu seinen . Ansichten
der Natur* eine Vorstellung gibt, wenn er sagt: . Da»
ganze Lrbm einen Maler» wäre nicht hinreichend, u« , auch
unr einen geringen Rau« durchmusterud, die prachtvolle«
Orchideen abzubUdeu, welche die tief auSgefnrchten Gebirgs¬
täler der peruanischen Audmketten zieren*. Zar Form uud
Farbe gesellt sich bet vielen der Dust, oft stark, ja sogar
betäubend, »st nur zart, « eisten» angenehm, iu einzelnen
Fällen aber auch häßlich nud widerlich. Die Orchtdem-
famtli« ist zwar tu etwa 6000 Arten, der » ehr al» 4000
Gattungen augehörm, über die ganze Erde, deu höchsten
Norde« ausgenommen, verbreitet, doch entsprießen die Orch¬
idee» bei an» tu Mitteleuropa landesüblich de» Erdboden
nud stehe« aufrecht da, so das Kaabmkrant, die bleiche uud
die gefleckte Ragwurz, die KammorchedieNestwnrz, der Fraueu-
schoh«.a.» . NtchtindeSdie Srdorchideeu, die deu grastg.Bode»
drr Wiese, da» Moor uud den humusreiche» Wald bewohnen,
utchtdiese find e», die iu Europa der Gegenstand der Kultur
stad, sondern die Baumorchidreu, die mit Ihren lang herab-
bäugeudm Luftwurzeln ihre Nahrung der ewig fruchten
Atmosphäre entnehmen, denn diese find eS, für die der Lieb¬
haber Summen zahlt, die fast an die vergangene« Alte«
de» Lulpmhandel» erinnern. Die Zahl der in unseren
Treibhäusern kultivierten Orchideen wächst von Jahr zu
Jahr . So hat z. v . iu deu kaiserlichen Gärten z« Schön-
bruuv die Orchideeukultur iu den letzten Jahren so stark
zugmsmmm, daß zurzeit die Menge der kräftig entwickelten
Pflanzen bereit» über 30 000 beträgt u. e» für die Heran¬
wachsenden jungen Pflanze« au Rau« gebricht. Deshalb
solle» vom nächste» Oktober au in Schöibrmm alljährlich
regelrechte Versteigerungen kattstade», bet denen die über¬
zähligen Exemplare (zur Hälfte au» Neuheiten, zur auderu
Hälfte au» den beliebtesten Orchideen bestehend) iu Gruppen
vo» je 17 an dev Meistbietenden abgegeben werden.

Dnsivekenutui » ei»e- „ W »«ve»d»kt»rs " . Wie
an» vrauuschweig gemeldet wird, hatte drr . Wunderdoktor*
Christian Marock, der zn sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt wurde, tu sei« Lagebuch folgenden Spruch geschrieben:
.So lange die Loren nicht aus der Welt verschwinden,
wird unter ihum stets eiu Kluger sein Brot «och staden.*
Ob dieses BekmutuiS denen, die nicht alle werden, die Auges
Sffae» wird? Wir glaube» nicht.

Etwas über fahrende Sänger.
Ein wahrer llasag wird gegenwärtig mit dm sogenanu-

tm Kuustscheiueu getrieben. Srute, welche vielfach von Kuufl
keine Ahuaug haben, lassen sich vo« irgmd eine« Musik-
dirigeutm eiu Dokument ansertigeu, in welchem bezeugt wird,
daß bei thrm Gesangs- oder Rufikvorträgm eiu höhere»
Interesse der Knust obwalte, uud sie erhalten damit einen
Freibrief, der sie aller Scherereien, sowie der Entrichtung
von Stenern, Sporteln rc. enthebt, während andere, viel¬
leicht besser geschulte Musiker sich einen Waudergewcrbeschein
beschaffen nud ortSpolizetliche sowie oberamtliche Erlaubnis
eiuholm müsse», Staat »-, Korporation?- uud Gemeinde¬
steuern, sowie AnSdehunngSabgadm zu entrichten haben rc.
Um diese« offenbaren Mißstaude zu steuern, wäre er äuge-
Heimat za finden, drr ist r», de» dir Volksfeste etwas
vorsühreu, etwa» zeigen, etwa» Greifbares geben sollen.

Lun sie es i« allgemeinen? Wir wagen nicht, eine
Antwort zu geben, « brr das wagen wir zu beweisen, daß
Gliche weitsehrude, mit Berurmft begabte Männer — Name»
tun hier»ich!» zur Sache — de» Schwäbischen Sängerbünde»
nach und nach eissahcu, eiu bloße» BolkSfest mit allem
Drum uud Dran kann auf die Dauer vtcht fesseln uud nicht
ziehen, von erziehen gar keine Rede. Uud da hatten fie
wieder eine Vorlage, so gesund, wie fie nirgends iu Deutsch¬
land zu finden war — in dem Lnwstatter Volksfest.

.Die Liebe zu» alten » aterlaude haben wir gehegt,
die Liebe zu neuem aber müssen wir wecken und pflege»,'
dachten deshalb jene klarseheudrv Schwaben. Und durch
was uud wodurch kann denn das besser uud anschaulicher
geschehe», als durch eine Ausstellung. Sehet hin, ist das
nicht eiu reiche- Land, der Liebe wert, welches solche Früchte,
solche Blumen and Minzen aufweistl Sehet hi«, ist das
nicht ein Land, de« du deine alte Liebe eutgegenbriuge» kaunst,
wo Meuschmhaud, menschliche Energie, menschlicher Fleiß,
menschlicher Seist solche Gebilde zutage fördert! Sehet hi«, ist
das nicht eiu Laub, wo sich alle als Bürger der ganzen Welt
fühlen müsse», wo du al» ganzer Rerrsch dich deiner Heimat,
vo du auch immer Herkommen magst, würdig zeigenkiuuft.

vor dreißig Jahren predigte da» Laaustatter Boltt-
fest tu erster Liste Liebe zum alten Baterlaud — seit
Jahren aber auch, uud erst recht, Liebe uud Treue nud
Anhänglichkeit zu drlue« Adoptiv-Vsterlande. DrS bedeutet
die Ausstellung und darin liegt der kolossale Fortschritt.

, zeigt, daß diese Kuustscheiue vo» einer kompetente» Behörde
visiert bezw. als solche avztttch anerkannt würden. Man
wird freilich einweuoen, der Ortsvorstand dürfe solch zweifel¬
haften Künstlern einfach die Erlaubnis versagen; allein, ehe
er sich« tt diesen» eist routinierten und aufdringlichen Leute»
tzerumstreitet, ist er ihnen zu Willen, vm fie io» zu werden.
Der Ausschuß de» Bereis» der Körperschaft- beamten würde
sich dm Dank weiterKretse, welche durch die Darbietungen
solcher Bäukelsäugerschou enttäuscht wordm find, eRoerdru,
wenn er höheren OrtS dahin wirken würde, daß »m be¬
rufene Künstler zur Ausstellung von Kuustscheiueu zugekffen
and letztere »ar wirklichen Küastleru erteilt wü rden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 11 . Sept . Aus de » Großmarkt kostete » Preisel¬

beeren 22 — 26 llf , Zwetschgen 8 — 12 ^s. Pfirsiche 20 — 40 Trauben
20 — 2S - f. « epfel 6 - 15 Z , Birnen 6 - 20 Nüsse 30 - 85 ^ per
V, Ire - Zufuhr stark, Verkauf lebhaft

r. Stuttgart , 11 . Eept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon-
hard - platz . Zufuhr 200 Zentner . Preis 3 — 8 50 per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Ehattottenplatz . Zufuhr 1200 St . , Preis 25
bis 30 ^ per 100 Stück . — Mostobstmarkt auf dem WilhclmSplatz.
Zufuhr 1300 bi » 1400 Ztr . Preis 4 50 - 4 80 ^ per Zentner.

r . Leouberg , 11 . Septbr . Drr Obftertrag deS freiherrlichrn
von Varnbühlerschen Gutes in Hemmingen wurde um den Gefamt-
preiS von 2600 heute versteigert.

r . Kirchheim u . Teck, 11 . Sept . DaS hirstge Gemeindeobst,
taxiert zu 395 '/ , Eimri , wurde bet der öffentlichen Versteigerung
meistbietend um 1261 verkauft . DaS Eimri Obst kostet sonach
з .20 ein ganz außerordentlicher Preis namentlich für eine Gegend
mit so großen Obstanlagen , wir dies iu Stadt und Bezirk Kirchheim
и . Teck der Kall ist.

Bou der Mosel , 9 . Eept . Entgegen den anfängftchrn pessi¬
mistischen Schätzungen ist nach dem jetzigen Stand der Weinberge
im Allgemeindurchschnitt auf «inen „halben " teilweise sogar auf
einen „ganzen Herbst " zu rechnen . Auch die Qualität verspricht,
wenn die warme Witterung noch etwas anhält , eine sehr günstige
zu werden . Da , wo gehörig gespritzt und geschwefelt wurde , hat
daS gegen die Rebschädlinge di « besten Wirkungen gehabt.

Hopse «.
Mötzingeu , 12 . Sept . Gestern wurden hier dir ersten Hopfen

verkauft zu 80 — 85 ^ nebst Trinkgeld . Qualität sehr gut , Quan¬
tität schlägt bedeutend zurück.

Herrrubrrg , 11 . Eept . (Korr .) Wer gegenwärtig durch dir
Straßen unserer Stadt geht , der steht , groß und klein , arm und
reich mit Hopfenzapfen beschäftigt . Die Hopfenernte , mit der diese
Woche allgemein begonnen wurde , liefert nach Güte ein befriedigende-
ErgrbniS . Der Ertrag ist in einzelnen Lagen Heuer durch ver¬
schiedene Krankheiten auf ein Minimum reduziert worden . Bei
der zum größten Teile ausgezeichneten Beschaffenheit deS HopfenS,
bei dem guten Wetter uud bei der großen Sorgfalt , mit der daS
Zöpfen und Trocknen bewerkstelligt wird , ist zu erwarte » , daß von
unfern Hopfenproduzenten e» . schon von nächster Woche ab gut ge¬
trocknete Prim aware zu haben ist . Käufer wird eS daher nicht
reuen , wenn fie ihren Bedarf mit den anerkannt guten hiesigen
Hopfen decken . Feste Käufe find bis jetzt noch nicht abgeschlossen,
da die Produzenten neuerdings mit dem Verkauf ihrer Ware zurück-
halten , indem der ihnen angebotene Preis von 80 per Zentner
zu nieder erscheint und fie auf bessere Preise hoffen.

r . Mönsheim OA . Leouberg , 11 Eept . Die Hopfen stehen
hier quantitativ und qualitativ nicht schlecht . Mit der Mücke ist
beg onnen. _

» «swäxtige TadessSÜe.
Luise Fischer grb . Bruder , 66 I ., ChristophStal.

Literarische - .
Wie legt rin Klein -Kapitalist sein Vermögen am sichersten

an ? Bon A . Moser 45 E Preis I ( Der Reinertrag ist für
wohltätige Zwecke bestimmt .) Der Verleger dieser gemeinnützigen
Schrift gibt ihm folgende - Borwort auf den Weg:

Obwohl diese Niederschrift des vor kurzem verstorben «»
Kommerzienrat A . Moser ursprünglich nicht für weitere Kreis « be¬
stimmt war , so glaube ich doch, dieselbe den Fernrrstehenden eben¬
falls zugänglich machen zu sollen , da die in der Broschüre zu«
Ausdruck gebrachten Gedanken eine derartige Klarheit und Lricht-
verständlichkeit ausweisen , daß ste jeder Laie , sei er nun Beamter,
Offizier , Kaufmann oder einfacher Handwerker , mit Leichtigkeit zu
verstehen vermag Und lediglich für dir genannten Kreise , nicht
etwa für Bankiers und Großkapitalisten , soll , wie ja schon der Titel
sagt , die kleine Schrift bestimmt sein , und von diesen von Fall zu
Fall die Nutzanwendung gemacht werden . Erfüllt aber die Broschüre
diese Aufgabe , so hat sie ihren Zweck vollauf erreicht.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

Wttter »» ,sv »rHers«ge. Douuersrag den 13 Srpt.
Ziemlichh?ilkr, trocken, nachmittags wo m.

Druck und Verlag der G . W . Zaise . 'scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Welche Wendung Lurch richtige Grk«ummrl
Warn« also sollen Wir uiHt gcirr-st ri -ft« altru Jubt-

läumS-Feste entgegensetzen. User Motto vs : ÜerS, vor¬
wärts !' uud — zu allecletzt, weil w ? s noch mestslL au
die große Glocke hingen — „Wohttun uad müzuleitri: l*

„R «r ei« Preuße ." Anlaß TodrL Max
Etzth» wird der Ftks. Zt .̂ A schlchl-irn erzählt.
Max EyH harre die Drut ^ :L.-̂ -w:rtfchs;iSgelcLfchosr ge¬
gründet und !r ^ ' lljährli. io «.ich enmal m Slraßkmg
-it NsSstelllln-. dsrsel«>-'» orgn» sieit. Lei der Eröffnung
rs wohllttiULsteven Wrrkes kr?» ein Geh. OberreMuagS-

au- d m Nürd'n nur Max Ey:h ver sehen dem
llatttNan -s kruar von S .'»r ' ut «vd de« Statthattlr Fürsten
Hstzek-oh--KchiLmg»sSry stand. Sr wandte sich in offizieller
L̂ wavü.'Nirtt: gegen Syth uud sagte saerlrarend : „So
twa- !a u doch unr rin Preatze » acherl* „B d̂«me, ich

Sin kSüm-Llöerger!- s rgte Tyih !rock:u. Rischr ?ls;-/offe«
'«achte de: Herr aus dem N-rk-er r"ve Wendung gegen
B4 ?au hi-», als ob die»«« kn Lo-sprnch iiegottru und
'Lyrü sich'-aiichlich asß .r' -̂ ' t '.äUe. Da la« dir ni"dkr-
,chw:i-'-r:-de Antwort L^uait »: „Ja , sch Sin Hahrr.*
)i,f such- d wandte si-i der n rr Är:,-:t«rr-ar zn» dritten,
hm als d-m HöchstenHute n -'ürÜQ d!>- Sarrkrur-rwg ge-

zo't 'n u'-d :>!>' den h.-rs-tti Ha-id-aMrx . M -r S half
-v« ni^ rs. dran nur -u? kam für tt-.-! Schlimmste.
.Ja . w'-nn Sie ».ick mein,', sollt' "k, ich bin so» bloß ei»
Sayrr.* U - lach:-.:- w itr ^ sichd c rr .r S "ddrutschen
der Besicht^ g zu.



Unterjettiugen.

Die Verblendung des hiesige«
Schnlhauses

s»ll erneuert werden. Die AkkordSbedingnnge» liegen vo« 12
bi» IV. d. Mt», zar Einficht ans de« Nathans auf.

Akkord- lustige wollen ihre Offerte in Prozenten aoSaedrückt bis
17. September , nachm. 2 Hlkr

schriftlich verstegett de!« Schnltheißeuamt etnreicheu, um welche Zeit
die Orffuung derselben ans de« Rathaus stattfindet.

Gemeinderat.
Nagold.

In der Wohnung der Kr«« Pfarrer M »fer bei Herr« Julius
Zaiser wird wegen Wegzug a»
Samstag. den IS.Sept.»von vorm. '!sS Uhr
ab, eine

Fahrnisversteigerung
gegenf»f»rttg« Zahlung aSgehaltru, wobei verkommt:

Porzellan - Glas und Blechgeschirr.
Sonstiger Hausrat . Uhren : 1 Stand

fuhr , Alabastergehäuse , 1 Schwarz
Wälder. Mannskleider : Schwär
zer Anzug. 1 Ueberzieher und dgl. Weißzeug : Bett-

Große Tischtücher. Ueberzüge zu den Ma-
^Mtratzeuu .Unterbetten . Tchreinwerk : 2 Bettladen , 1 Kinder¬

bettlade , 2 Nachtische, 1 Waschtuchständer. Tische: 3
^ tere , 1 kleiner runder , 1 Blumentisch. Stühle : 6
«Kältere , Sessel : 6 Stück gepolsterte. 2 Schrannen,

^Atl4 Holzschemel. Kleiderkästen : 2 mit Doppeltüren,
1 einfacher1 spanische Wand. Matratzen : 1 zweiteilige,
1 dreiteilige (Roßhaar ), 2 für Kinderbett (Seegras ). Bett¬
rösche: 2 mit Polster, 2 besondere Polster. Betten : a) 1
Decke, mehrere Häupfel und Kissen, d) Unterbett , o) 1 Kinder¬
decke, 1 Sofa , 1 Geldtasche, 1 Umhängetasche,
2 Waschgarnituren mit Sturzflaschen , 1 Lampe,
1 Vogelkäfig, 1 Ofenschirm, 1 Kupfergölte,
1 Waschbrett, 1 Krautstande , 1 Waschzuber,
Nudelschneidmaschine, Saftpresse und dergl.

Betonterer, Erdarbeiter
und Steinfchläger

gesncht von
Ilnlvrllvdmvr1ks»! l «»i»i

i« Gündringe«.

empfiehlt 6 .̂ ZH7.

Oe0///7 aue/'/la/in/
bestes

vesinksktionsmittsl kün tisus unä 8tal>.
bestes VIek«»sokmltteI.

Unsntbovellov in ller vtunübeksnilluni.
0 »»Vort Ore «»Il >» ist »I»w -treunsiolioo eeset - llvll ^ « » vl»« t »1»»0 »ivj S»i>» » » » >u>

l» 1b re« Iiw xr.1, 80 I-e, . tboxr.), 6Vl>fx. <l00 gr.),
«t . I .- (MO kr .), Mit. I .bv «bvo kr .), » » . r .«0 (l I.itsr)

»0 r » » l . V.— <b I.itsr > »»0 » t . 40.— l.itsr)
«u»ck« r « , » « vt « »ox«ll»>uits »a » >» »tvt»
«UTveir , voll »ted vor 8«d»äev rv dvv -tkrss.

m »» ver >»» ir̂ Lritti » » . frr»ntc« ckis vrosedürsii„ vr «»U»
» » ck ckl« Uilr >»Il <!k « llvck
Vl «« " m Lpotd«)t«i> Illtckvrok«ris» oäsr üirsUt von

Nillism pssrson. itamdurg.

Jür Kerbst und Winter
sind in großer AusrvnHb

!etugetroffeu, und lade die gr-chrtm Da« e« zu deren Befichtigrmg!
!frenudlichst ein' 6rrm. SrintÄngrr.

iRK « » « !

8 frenudlichst ein'

Nagold.

kalmin-
kalwdutlbr

beste» und billigste» Fett für alle
Koch- md Backzwecke, stet» frisch
empfiehlt

H «I». LaiLK.
Nagotd.

Rane»

Lllllklkii» !
empfiehlt

Wilhelmine Ranser
a« alten Sirchenplatz.

Ein

Mädchen
von 14—16 Jahren wird bis 1.
Oktober gesucht.

Wer? sagt die Exped.

Llssenlellie»
MV t» »«rolt -trn Stllen

-Dr. vontzolreî» kleroia-Ie«"
StUÜ.»MM»«« »t-chrm.L»».
vk. »ä. »anboloorLLaxor,N.».S.1 ,̂ >»»«»«>.
V«rtr «tvr gssnoNt.

Die Schönste
weiße, sammetweiche Haut » ein zarte»
reines Gesicht mit rosigem jugrndfrischen
Aussehen und blendend schönem Teint
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«

Steckenpferd-Lilieumilchseise
v. Bergmann L Eo., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St . V0 bei: « . MV. Ott»HvN-

(4)

vi»8«ia-
Wogekkäsige

in schöner Auswahl
empfiehlt

Xsrl Verirck, ^iL86fiD6i-. I-

Vorrätig:
Rene 2. vermehrte Auflage
»tt Berücksichtigung der Ergebnisse
in der bisherigen Durchführung des

Gesetze».
Kv8vl2 bsll'. l!iv

^inllommsnstsusi'
für das Königreich Württemberg
nebst AuSführungsbestimumugm mV

mit Formularaulageu,
Kasfi - nSb - ispiele«

und Beigabe der Gesetze über
die Kapitalsteuer, die Grund-, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer und die
Grureiudesteuern.

HerauSgegedeu und gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th. Piftarins
Lortrageuder Rat im Kgl. württ.

Finanzministerium.
Preis brafchiert Mk. 4.40

geb. Mk. 4.8« .
M . Die 1. Anflage, soweit

noch vorrätig geben wir zu2 Mk.
da» gebundene Exemvlar ab.

^imm mied mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Personen
von Joseph Sanier ,Oderkontrolleur
beimK. Steuerkommifsariat.

Preis SO Pfg.

SkMMMlliil A«zÄ.
Am Sonntag, de« 1«. September

nachmittags 4 Uhr
findeti» Gasthaus gnm»Schwan * in Alt «« steig  eine

SoLirksvorsLmwIimK
statt, bei welch« Herr Redakteur Kienle-Stnttgart einen Vortrag
über dis Verfaflnng- revifian«nb ba»«ene Wahlgesetz halten wird.

Die Mitglieder und Freunde der Volkspartet werden zv recht zahl¬
reiche« Besuch freundlichst eingelade«.

Der Ausschuß des Bezirksvolksvereins.
Nagold.

De« Herren Schreinermeister»
von Ragvlb «nb Umgebnng teile ich ganz ergebenst mit, daß sich«eioe

Werkstatt
von heute au in de«

MMen hRse eili>« HmeellkWW
befindet.

Hochachtuugsvollst

verbunden

Ragvlb.

-Unterricht
mit UnstanSslevre.

Dame« nnb Herren die sich an>
solche« betrtligm»öchteu, werden>
freundlichst ersucht, sich bet Herrn!
Dürr z. Köhlerei anzumelden.

Hochachtung»vollst
Bernhardt ), Jnstitutstanzlehrer.

Ragalb.
An Pünktliche Leute gebe ich fortwährend

Arbeit aus dem Hause.
Fabrikation von Bijouterieaufmachnngen.

« -s rledlliig gllMtieri lg. WmüLk 1288 .)
iSkMeMllöMlotterie MeMrSl,.».
» l -ottsiis ruib 50IKössmtgsainne>«Ü/Iarlt 20 OVO.

OriKÜiaUo «« ö. 1 btL., 11 I ôiv 10 LlL., korlo unä lotst « SS l 'kK ewpüvdltI. OsasralaKSllt,

Hier bei Zaiser' scher Bnchhdlg., WUtz. Weinstein; in Wild-
b« g bei Frts. Pfister.

Al» beste, billigste». zuverlässigste

besonders für dieS»« «er « »uate
empfehle:

Dr. Linöenme/err Lickel-XsLfee,
„ „ Xrsstgrüke,
„ „ jstilcdrucker,

sowie« ein seit»ehr at»20 Jahren
bewährte?, genau nach Dr. Dosru-
heimrr» Vorschrift bereitetesXinützrmvft!
(nicht«it Zwiebackmehl zu ver¬
wechseln).

Alle» «it genauer Gebrauchs-
auweisnug.
^ »xolä . Hol ».

Louältorel «.

MkwW>-.Me§Mr
der Stadt Nagold:

Aufgebote: Karl Aug. Schuon,  Loko¬
motivheizer in Eßlingen und Anna
Schuon in Nagold, den 10. Tept.

der Stadt Haiterbach:
Geburten : Am 2. Aug. 1 Tochter des

Schreiners Gottlob Luz.
4. Aug. 1 dto. des Maurers Jakob

Schuon.
11. Aug. 1 dto. des BäckerS Gott¬

lieb Maser.
12. Aug. 1 dto. deS GutSbes. Fr.

Dengler, Llt -Nuifra.
14. Aug. 1 dto. deS Buchbinders

Johs . Gutekunst.
Aufgebote: Gottlob Brezing, Möbeltech¬

niker hier mit Rosine Knorr hier.
17. Aug. Gmil Schmitz, Schullehrer

in Unterjettingen mit Emilie Knorr hier.
23. Aug. Karl Klenk, Schreiner von

hier mit Klara Schlatter in Horgen,
(Schweiz.)

Todesfälle : Am 18. Aug. Wilhelm
Häußler , 8 Jahre alt , Unterschwandorf.
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